
Der Pastor Wilhelm Quis-
torphatsichviele Jahre für
Hilfsbedürftige engagiert.
AmEndeseinesLebenswar
er selbst aufHilfe angewie-
sen.

Querulant und Wohltäter:
Diakoniewerk Ducherow

erinnert an seinen Gründer

DUCHEROW – Wilhelm
Quistorp muss eine besonde-
re Persönlichkeit gewesen
sein. Sicherlich war er nicht
frei von Fehlern. Doch allein
das Engagement, das er für
hilfsbedürftige Menschen
aufbrachte, war enorm, und
wirkt bis in die Gegenwart.
Am Sonnabend, 7. Septem-
ber, soll anlässlich seines
200. Geburtstages an die An-
fänge des heutigen Evangeli-
schen Diakoniewerks Betha-
nien Ducherow erinnert wer-
den.

Gegründet wurde die Ein-
richtung ursprünglich als
„Bugenhagenstift“ im Jahr
1865. Zu jener Zeit war Wil-
helm Quistorp Pastor in Du-
cherow. Um die Pfarrstelle
hatte er sich offenbar bewor-
ben, um sich und seiner Fa-
milie etwas mehr Ruhe zu
gönnen, nachdem er bereits
in jungen Jahren Vorsteher
des „Rettungshauses“, einer
Anstalt für gefährdete
männliche Jugendliche, in
Züllchow bei Stettin gewor-
den war.

Allerdings entfaltete Wil-
helm Quistorp schon bald
auch in Ducherow zahlrei-
che Aktivitäten, bei denen er
nicht selten seine Kräfte et-
was überschätzte, wie es in
der Schrift „Beiträge zur Ge-
nealogie und Geschichte der
Familie Quistorp“ heißt. So
griff er mit Beiträgen in ver-
schiedenen Zeitschriften
kirchliche und staatliche Ob-
rigkeiten an, was ihm den
Ruf eines Exzentriker und
Querulanten und nicht zu-

letzt auch ein Disziplinarver-
fahren einbrachte.

Zugleich aber engagierte
er sich im Pommerschen
Lehrerverband und wurde
sogar dessen Vorsitzender.
Sah er doch den Lehrerstand
in Pommern in großen Nö-
ten. Dessen Entlohnung und
Altersversorgung erschien
ihm unzureichend. Vor al-
lem aber sah er Handlungs-
bedarf bei den Witwen und
Waisen.

Als Mann der Tat schuf er
in Ducherow das „Bugenha-

genstift“. Das war zunächst
ein kleines Fachwerkhaus, in
dem einige verwaiste Lehrer-
söhne untergebracht, unter-
richtet und gefördert werden
konnten. Als Nächstes brach-
te er einen Internat-Neubau
auf den Weg, der bereits
1867 eingeweiht werden
konnte. Und schon 1868 ist
in einem ersten Tätigkeitsbe-
richt von 41 Jungen aus ver-
waisten Lehrer-, Pfarrer- und
Missionarsfamilien die Rede,
die von einem Lehrer und
einem Hilfslehrer betreut

wurden. Für die Finanzie-
rung des Projektes zog Wil-
helm Quistorp unter ande-
rem benachbarte Gutsbesit-
zer, Verwandte und den Jo-
hanniterorden heran, nahm
aber auch Kredite auf. Darü-
ber hinaus halfen viele Du-
cherower freiwillig und Wil-
helms älterer Bruder, der
Stettiner Großunternehmer
Johannes Quistorp, lieferte
Baustoffe aus seinem Ze-
mentwerk Lebbin auf der
Insel Wollin.

Doch letztendlich reichte
das Geld nicht für den
Dauerbetrieb der Einrich-
tung. Zwar konnte das Bu-
genhagenstift schließlich sa-
niert werden, allerdings
unter der Bedingung, dass
sich der Gründer völlig aus
dem Stift zurückziehen
musste. Letztendlich wurde
Wilhelm Quistorp auch noch
wegen privater Verfehlungen
zum freiwilligen Rückzug
aus seinem Amt als Pfarrer
gezwungen und seine Ehe-
frau trennte sich von ihm.

Den Rest seiner Tage ver-
brachte er zunächst in Bres-
lau, bevor ihn sein ältester
Sohn Wilhelm in Schwerins-
burg aufnahm. Gestorben ist
er schließlich in Greifswald,
wo er vor 200 Jahren auch
geboren wurde.

Bei der Veranstaltung am
Sonnabend wird Dorota Pun-
dyk nach der Begrüßung
durch Pastor Kai Becker um
15 Uhr einen Vortrag über
den Gründer des Bugenha-
genstifts halten. Sie ist zu-
dem Mitautorin und Mitini-
tiatorin des Films über des-
sen Bruder Johannes, der um
16 Uhr gezeigt werden soll.
Anschließend werden Kaffee
und Kuchen angeboten und
bis 17 Uhr besteht die Mög-
lichkeit, die Ducherower Kir-
che und die Pastorengräber
zu besichtigen.

Über viele Jahrzehnte waren Diakonissen im Ducherower Bugenha-
genstift tätig. FOTO: ZVG

VonMatthias Diekhoff

Ein Blick in den Speisesaal des Bugenhagenstifts. FOTO: ZVG

Mit einer Raddemo, Sport
und einem zweitägigen
Unterhaltungsprogramm
steht Stolpe an der Peene
ein besonderes Wochenen-
debevor.

In diesem Dorf an der
Peene wird am
Wochenende

demonstriert und gefeiert

STOLPE AN DER PEENE – Am
kommenden Wochenende
wird in Stolpe durchgefeiert.
Am Samstag und Sonntag
steht das alljährliche Natur-
park-, Kinder-, Sport- und Ha-
fenfest mit einem vielfältigen
Programm an. Doch vor all
den launigen und sportlichen
Momenten ihres Festwochen-
endes wollen die Stolper auch
wieder auf ein ernstes Thema
aufmerksammachen undmit
einem gemeinsamen Radkor-
so von Anklam nach Stolpe
für mehr und bessere Radwe-
ge im Peenetal demonstrie-
ren.

„Treffpunkt ist um 10.30
Uhr auf dem Anklamer
Marktplatz“, kündigt Stolpes
Bürgermeister Marcel Falk
an. Von da aus startet die Rad-
gruppe in Richtung Stolpe.
Beim Zwischenstopp in Höhe
Görke soll dann demonstrativ
die Bundesstraße gesperrt
werden, bevor es weitergeht.

Parallel dazu läuft in Stolpe
selbst dann bereits das Fest-
tagsprogramm an. Um 10 Uhr
soll der erste Aufschlag für
das Volleyballturnier über das
Feld fliegen, erklärt Falk.
Doch für einen spannenderen
Wettkampf würden noch wei-
tere Mannschaften ge-
braucht. Interessierte Volley-
ballfreunde könnten sich
auch noch spontan bei ihm
unter der Rufnummer 0162
7726734 für das Turnier an-
melden.

Neben dem sportlichen Teil
stehen aber vor allem auch
musikalische und unterhalt-
same Punkte auf dem Pro-
gramm, die sich gleicherma-
ßen an kleine und große Gäs-

te richten sollen. Höhepunkt
am Abend wird auch in die-
sem Jahr wieder das Feuer-
werk sein. Am Sonntag sollen
die Stolper wiederummusika-
lisch durch die Fährkrugmu-
sikanten für den zweiten Ver-
anstaltungstag geweckt wer-
den, denn auch am Sonntag
wird noch einmal mit Blas-
und Chormusik und dem
Anklamer Fritz-Reuter-En-
semble im Stolper Hafen ge-
feiert.

Festprogramm
Raddemo: 10.30 Uhr Treff

auf dem Marktplatz in Ank-
lam, 11.00 Uhr Start der Fahr-
raddemo in Richtung Stolpe,
12.00 Uhr Pause in Görke,
Sperrung der Bundesstraße
110, 13.00 Uhr Ankunft in
Stolpe an der Peene Samstag:
10.00 Uhr Volleyballturnier,
13.00 Uhr Schlagerstar Tom-
my Fenske, 14.30 Uhr Kinder-
programm, 15.00 Uhr Ank-
lamer Tanzclub, 15.30 Uhr De
Plattfoot Klaus, 17.00 Uhr Sie-
gerehrungen, 18.00 Uhr Tanz
mit Robert Riechert, 22. 00
Uhr Höhenfeuerwerk außer-
dem: 12-16 Uhr Flohmarkt, 14-
16 Uhr Schützenkönig, Blumen-
tombola, Stolper Leuchte, Kinder-
spiele, Modellbootfahrten, Schau-
schmieden und vieles mehr

Sonntag: 10.00 Uhr Dorf-
weckenmit den FährkrugMu-
sikanten, 12.00 Uhr Blasmu-
sikkonzert, 13.30 Uhr Shanty
Chor Insel Usedom, 15.00 Uhr
Fritz-Reuter-Ensemble

VonMareike Klinkenberg

Ein Feuerwerk über demHimmel
von Stolpe steht zum Finale am
Samstag auf dem Festprogramm.
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Wilhelm Quistorp war von 1858 bis 1882 Pfarrer in Ducherow. Begraben wurde er neben der dortigen Kirche. FOTO: NK-ARCHIV

DONNERSTAG, 5. SEPTEMBER 2024 SEITE 15LOKALES

Anzeige

Mozart
Die Entführung aus dem Serail

Konzertante Au�ührung

Wolfgang Amadeus

17. September 2024 | 19 Uhr 

Torgelow, Ueckersaal 

18. September 2024 | 19 Uhr

Malchow, Haus des Gastes „Werleburg“ 

19. September 2024 | 19 Uhr

Teterow, Kulturhaus 

20. September 2024 | 19 Uhr

Pasewalk, Historisches U 

Zum Ticketshop:
www.stadt-land-klassik.de

Oder über den
QR-Code: Tel. 0395 35 116 134 


